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Zusammenfassung:

Die sehr seltene Alge Woloszynskia tenuissima wurde von Oktober bis März in einem Berg­
senkungsgewässer in Dortmund über mehrere Jahre beobachtet. Die Zellgröße dieser Alge 
nimmt mit abnehmender Temperatur zu und nach der Erwärmung im Frühjahr wieder ab.

Summary:

The very rare alga Woloszynskia tenuissima was observed for several years between Octo- 
ber and March. The size of cells of this species increased with decreasing temperatures and 
decreased with increasing temperatures in spring.

Über das Entstehen des Dorstfelder Weihers haben NEUGEBAUER & REHAGE (1970) be­
richtet, über die Chemie des Gewässers und das Plankton NOLL & SAAKE (1975,1976). Die 
Algen betreffend enthalten diese Veröffentlichungen jedoch viele Fehlbestimmungen und 
erkennen auch nur einen Teil der reichhaltigen Algenflora. Unsere mehrjährigen Unter­
suchungen des Phytoplanktons führten zu der Beobachtung des Auftretens des seltenen 
bernsteingelb gefärbten Flagellaten Woloszynskia tenuissima. Diese Art wurde von LAUTER­
BORN (1894) als Gymnodinium tenuissimum erstmals beschrieben und von THOMPSON 
(1950) in die neuerrichtete Gattung Woloszynskia übertragen. Die Gattung Woloszynskia 
unterscheidet sich von der Gattung Gymnodinium durch hexagonale Felderung der Zell­
wand. Die feine Felderung läßt sich im Lichtmikroskop nur ausnahmsweise an leeren Zell­
wänden erkennen, zeigt sich aber deutlich im Rasterelektronenmikroskop (Abb. 3). Wolos­
zynskia tenuissima zeichnet sich durch die stark abgeflachten Zellen aus (Abb. 1). Die Origi­
nalabbildung von LAUTERBORN (1898) ist nicht sehr treffend (Abb. 2), wird aberebenso wie 
weitere unrichtige Zeichnungen häufig abgebildet (LEMMERMANN 1910, LANG 1913, 
SCHILLING 1913, KOFOID & SWEZY 1921, LINDEMANN 1925, WOLOSZYNSKA 1925, 
SCHILLER 1926, 1931, HUBER-PESTALOZZI 1950, CRAWFORD et al. 1971).
Sehr gute Abbildungen finden wir dagegen bei WOLOSZYNSKA (1917) (dieselbe Abbildung 
auch in SCHILLER 1931 und HUBER-PESTALOZZI 1950 und NYGAARD 1949). Im Elektro­
nenmikroskop wurde die Art von CRAWFORD et al. (1971) untersucht.
Schon in der Erstbeschreibung der Alge aus dem Teich bei Maudach, Ludwigshafen 
(LAUTERBORN 1894) wird darauf hingewiesen, daß es sich um eine Kaltwasserform handelt. 
Später wird die Alge im nördlichen Deutschland, Dänemark, England, Polen, UdSSR und 
Österreich gefunden (Abb. 4), und stets in der Winterzeit. So gibt auch SCHILLER (1926, 
1931) an, daß die Alge nur unter 10° C auftritt. WOLOSZYNSKA (1925) beobachtete die Alge 
von Ende Oktober bis Ende März. Sie hielt die Sporen den Sommer über und konnte im 
November, nach Absinken der Temperatur, die Dauersporen zum Keimen bringen. Dieser 
Versuch wird von ihr als Bestätigung dafür angesehen, daß es sich bei Woloszynskia tenuissi­
ma um eine stenotherme Kaltwasserform handelt.
Nach unseren Beobachtungen trat Woloszynskia tenuissima im Dorstfelder Weiher von 
Ende Oktober bis März auf und erreichte die größte Häufigkeit unter Eis. Durch Massenent­
wicklung war das Wasser dann gelbbraun gefärbt, und nur sehr wenige Begleitalgen wurden 
beobachtet (Peridinium). Ob es dabei zu einer Ansammlung von Algen unter dem Eis auf­
grund von Wanderungen kommt, konnten wir nicht nachprüfen. Von SCHILLER & STEPHAN 
(1935) wird jedoch über tagesperiodische Wanderungen berichtet.
Neben der zahlenmäßigen Entwicklung der Algenpopulation, die von uns nicht quantitativ 
untersucht werden konnte, beobachteten wir eine Größenzunahme der Zellen mit abneh­
mender Temperatur (Abb. 5 ,6). Die größten Zellen wurden stets im Februar beobachtet. Mit 
der beginnenden Erwärmung des Gewässers nimmt zum März hin die Zellgröße ab, die Popu­
lation beginnt Dauersporen zu bilden, und die Individuenzahl nimmt rapide ab. Auf Abb. 5 sind
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die Größenzunahme aller beobachteten Zellen und die Wassertemperatur, sowie die Dauer 
der Eisbedeckung aufgetragen. In Abb. 6 sind dagegen nur die beweglichen Zellen gemes­
sen worden, wodurch wir zu deutlich höheren Werten gekommen sind. Bei den Untersuchun­
gen im Labor sind stets die Mehrzahl der Algen unbeweglich, wir wissen nicht, ob diese Unbe­
weglichkeit durch Abwerfen der Geißeln bei der Probennahme, beim Transport oder durch 
die Erwärmung der Probe verursacht wurde, oder ob die Algen bereits im Gewässer im Ruhe­
zustand waren. Jedenfalls sind die beweglichen Zellen stets die größeren Zellen. Dadurch 
ergeben sich auch die Differenzen zwischen Abb. 5 und 6 in der Höhe der Meßwerte. Die Ten­
denz der Größenzunahme der Zellen ist in beiden Jahren jedoch gleich, mit abnehmender 
Temperatur nimmt die Zellgröße zu, und mit zunehmender Temperatur im Frühjahr nimmt die 
Zellgröße wieder ab, und die Population bricht rasch zusammen. Ob diese Größenzunahme 
der Algen durch Verringerung der Teilungsrate oder durch maximales vegetatives Wachstum 
im Optimalbereich der Alge verursacht wird, kann von uns nicht nachgeprüft werden.
Zur Ökologie der Alge liegen insbesondere Untersuchungen von CRAWFORD et al. (1971) 
vor, eigene Ergebnisse einer Gewässeranalyse des untersuchten Teiches werden in Tab. 1 
gegeben, Analysen für diesen Teich liegen auch von NOLL &SAAKE (1975,1976) vor. Einige 
Daten für Teiche, in denen Woloszynskia tenuissima vorkommt, gibt auch HÖLL (1928). Bei 
allen Gewässern, in denen Woloszynskia tenuissima beobachtet wurde, handelt es sich um 
größere Teiche von geringer Tiefe (max. 4 m), die außerdem wohl stets etwas eutrophiert 
sind. CRAWFORD et al. (1971) weisen jedenfalls einen hohen Verbrauch an Nitrat und Phos­
phat nach. Entscheidend für das Wachstum der Population ist jedoch neben der Temperatur 
auch das Licht (CRAWFORD et al. 1971). Die Dorstfelder Gewässer sind gekennzeichnet 
durch sehr hohen Calcium- und Sulfatgehalt, aber auch die Konzentrationen von Magne­
sium-, Eisen-, Mangan- und Schwermetallionen sind hoch.
Das Vorkommen dieser seltenen Alge in Dortmund, die nur aus einem begrenzten Gebiet in 
Europa bekannt ist, ist beachtenswert. Es sollte Sorge getragen werden, daß das Dorstfelder 
Bergsenkungsgewässer unbeeinflußt erhalten bleibt, so daß auch der Fundort erhalten bleibt 
und damit die Erforschung der Alge weitergeführt werden kann.
Wir danken Herrn T. Swiecicki, Dortmund für Übersetzungen polnischer Texte, dem 
Wasserwerk Dortmund für die Gewässeranalyse und der Cambridge Company, Dortmund 
für die Anfertigung der rasterelektronenmikroskopischen Aufnahme.
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Tab. 1: Chemische Daten des Bergsenkungsgewässer in Dortmund-Dorstfeld

25. 1. 1979 28. 5. 1979

pH 8.12 8.27
Na mg/l 21.7 29.4
K mg/l 8.7 10.7
Ca mg/l 130.0 210.0
Mg mg/l 23.0 42.5
Fe mg/l 0.54 0.06
Mn mg/l 0.11 0.07

Pb Mfl/I 15 <  2.5
Cd pg/i <  0.25 <  0.25
As MO/I <  0.25 <  0.25
Cu Mg/i 11 5
Zn gg/i 30 < 2 0
Ni gg/i 12 <  5
Cr Mg/i 6 <  2.5

Mg/i

Si02 mg/l 3.7 3.2
NOS mg/l 3.0 3.0
NQ mg/l 0.04 0.03
NH4 mg/l 0.39 0.35
P -P O 4 " 'mg/l 1.00 0.18
SO4- mg/l 225 265
c r mg/l 35 47

Leitfähigkeit pS/cm 670 995
Härte °dH ges. 23.5 39.2

temp. 9.2 14.0
perm. 14.3 25.2

KMn04-Verbrauch 27.7 28.3
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Abb. 1 Zelle von Woloszynskia tenuissima aus Dortmund. Aufsicht und Seitenansicht

I

Abb. 2 Ikonotypus von LAUTERBORN (1898)
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Abb. 3 Die Zellwand von Woloszynskia tenuissima im Rasterelektronenmikroskop
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Abb. 4 Verbreitung von Woloszynskia tenuissima
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Abb. 5 Zellgröße von Woloszynskia tenuissima ( ■ —— -■  ) Wassertemperatur ( o -------O )
und Eisbedeckung ( | m  ) im Jahr 1977/78
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Abb. 6 Zellgröße von Woloszynskia tenuissima ( ■ -— — ■ ) Wassertemperatur ( o -------O )
und Eisbedeckung ( ) im Winter 1978/79
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